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Das Reithalle-Projekt
verzögert sich weiter

rüschlikon.DieAnwohner
des Reithalle-Areals geben nicht
auf: Sie gelangen jetzt an das
Verwaltungsgericht, um eine
Überbauung zu verhindern.
Darüber ist neben der Bauherrin
auch die Gemeinde unglücklich.

Rahel URech

Das Reithalle-Projekt befindet sich in
einer scheinbar endlosen Schlaufe juris-
tischen Geplänkels, momentan wieder
auf Ebene desVerwaltungsgerichtes. Seit
drei Jahren bekämpft ein benachbartes
Ehepaar gegen eine von der Baugenos-
senschaft Rüschlikon geplante Überbau-
ung auf dem Reithalle-Areal zwischen
Bahnhofstrasse und Pilgerweg. Es han-
delt sich um zwei Mehrfamilienhäuser
mit 25 verhältnismässig günstigen Miet-
wohnungen.

Im Juli dieses Jahres hatte das Bau-
rekursgericht einen Rekurs des Ehe-
paars gegen das Bauprojekt auf dem
Reithalle-Areal abgewiesen. Über die-
sen Entscheid beschwerte sich das Ehe-

paar Ende August vor Verwaltungsge-
richt. Erneut. Das letzte Mal hatte das
Ehepaar Erfolg mit seiner Einsprache
gegen dieWuchtigkeit der Gebäude.Die
Baugenossenschaft ging über die Bücher
und redimensionierte das Projekt, weil
sie sich bei einem Weiterzug vor die
nächsthöhere Instanz wenig Chancen
ausrechnete.

Entscheid fällt Anfang 2014
Dieses Mal werde das Verwaltungsge-
richt «kein Haar mehr in der Suppe fin-
den», davon sei er überzeugt, sagt Ruedi
Schellenberg, Präsident der Baugenos-
senschaft. Die Gründe für den Rekurs
seien zu fadenscheinig. Näher auf die
Begründungen des Ehepaars für den
Rekurs eintreten will er nicht, um keine
neuen Konflikte heraufzubeschwören.
Ruedi Schellenberg nimmt an, dass das
Verwaltungsgericht seinen Entscheid
schnell fällen wird, «ich rechne mit An-
fang 2014».

Die Erfahrung hat Ruedi Schellen-
berg gelehrt, dass die Hürden auch bei
einem positiven Bescheid des Verwal-
tungsgerichtes nicht beseitigt wären:
«Die Rekurrenten betreiben reine Ver-

zögerungstaktik. Sie werden den Fall bis
vor Bundesgericht weiterziehen», sagt er.
«Damit hätten sie wieder ein Jahr ge-
wonnen.»

Es sei «extrem schade und traurig»,
dass sich das Projekt auf dem Reithalle-
Areal laufend verzögere, sagt Gemeinde-
präsident Bernhard Elsener (CVP) auf
Anfrage. Dies sei «gar nicht im Sinne
der Rüeschliker», doch besitze der Ge-
meinderat «leider keinerlei Handhabe,
sich in diesen privaten Rechtsstreit ein-
zumischen».

Einzige Möglichkeit
Das Reithalle-Projekt stellt für Rüschli-
kon momentan die einzige Möglichkeit
dar, preisgünstigen Wohnraum zu reali-
sieren.Das war auch der Grund,weshalb
die Rüeschliker an ihrer Gemeindever-
sammlung vom April 2010 den Bau-
rechtsvertrag mit der Baugenossenschaft
mit grossem Mehr gutgeheissen hatten.
Wie die Baugenossenschaft bereits frü-
her informierte, hat sich eine 4½-Zim-
mer-Wohnung wegen der Rechtsstreitig-
keiten und baulichenVerzögerungen von
den geplanten 2300 Franken monatlich
bereits auf 2500 Franken verteuert.

Sanierung der Alterssiedlung
Baumgärtlihof muss rasch starten
horgen.Wird dieAlterssiedlung
Baumgärtlihof energetisch saniert,
wäre sie das zweite Minergie-
gebäude einer Gemeinde-
liegenschaft.Doch dazu muss
der Souverän am 24.November
erst einem Kredit von 3,08 Mio.
Franken zustimmen.

Gaby SchneideR

Zwar kostet die energetische Sanierung
der Alterssiedlung Baumgärtlihof 3,08
Mio. Franken, doch im Gegenzug kann
die Gemeinde Horgen auf die Rückzah-
lung von einer Million Franken verzich-
ten. Grund dafür ist das Finanzierungs-
modell des Bundesamts für Wohnungs-
wesen, kurz WEG genannt. 1985 ist die
Alterssiedlung Baumgärtlihof durch die-
ses Modell finanziert worden. Die Ge-
meinde Horgen bezahlt dem Bund den
«Kredit» in jährlichen Raten zurück.
2011 erreichte die frohe Botschaft des
Bundes die Gemeinde: Die Restschuld
von 1,1 Mio. Franken muss nicht zurück-
bezahlt werden; allerdings nur dann,
wenn dieser Betrag in eine energetische
Sanierung investiert wird.

Allerdings muss sehr rasch mit der
Sanierung des Baumgärtlihofs begonnen
werden, das schreibt der Bund vor. «Wir
müssen im Januar 2014 beginnen», sagt
Gemeindepräsident Theo Leuthold
(SVP). Wäre dieses Angebot der Bun-
desgelder nicht gekommen, wären wir
die Sanierung erst in den kommenden
Jahren angegangen.

Erdsonden und Wärmepumpe
Was ist unter energetischer Sanierung
zu verstehen? Da geht es vor allem ein-
mal um die Heizung. Die bestehende
Gas-Öl-Heizung wird durch ein Heizsys-
tem mit Erdsonden und einer Wärme-
pumpe ersetzt, teilt Gemeindeschreiber
Felix Oberhänsli mit. Zehn Erdsonden
werden in eineTiefe von 275Metern ver-
senkt. Ebenso werden die Lüftungsan-
lagen ersetzt und eineWärmedämmung
auf der Fassade angebracht. Der grösste
Eingriff in die Bausubstanz ist der Ersatz
der Fenster und Eingangstüren in den
oberenGeschossen. ImBau- und Finanz-

programm der Gemeinde Horgen sind
für das Projekt 3,08 Mio. Franken ein-
gestellt.

Werde der Kredit an derAbstimmung
vom 24. November abgelehnt, müsste
die Gemeinde auch die restlichen ge-
schuldeten 1,1 Mio. Franken an den
Bund zurückzahlen.Es sei eine einmali-
ge Chance, eine Liegenschaft so zu sa-
nieren, dass sie als zweites Minergiege-
bäude der Gemeinde – das erste ist die
Doppelturnhalle Berghalden – zertifi-
ziert werden kann,machtTheo Leuthold

Werbung für diesenUrnengang.Die Be-
wohner würden durch die Sanierung
zwar belastet, ausziehnemüsse aber nie-
mand, sagt Gemeindeschreiber Felix
Oberhänsli.

30 Wohnungen
Die Alterssiedlung Baumgärtlihof be-
herbergt 30Wohnungen.Drei davon sind
behindertengerecht. In den 2½-Zimmer-
Wohnungen führen die Bewohner ihren
Haushalt selbständig. Die Wohnungen
verteilen sich auf zwei Häuser mit je drei

Stockwerken. Im Parterre derAlterssied-
lung befinden sich das Senioren-Begeg-
nungszentrum, die Anlaufstelle für Al-
tersfragen, das Kafi Baumgärtlihof, ein
Coiffeur und die Computeria.
Das Begegnungszentrum bietet der älte-
ren Bevölkerung eine Reihe von kultu-
rellen und geselligen Anlässen sowie
verschiedene Kurse.Die hier domizilier-
teAnlaufstelle fürAlter undGesundheit
berät Senioren,Angehörige und Interes-
sierte in allen Fragen rund ums Älter-
werden.

Die Alterssiedlung Baumgärtlihof ist 1985 erbaut worden. nun soll sie energetisch saniert werden. bild: sabine rock

Ausgaben
für Leitung bewilligt
richterswil. Im vergangenen Jahr
konnte der ersteAbschnitt der Schmutz-
wasserleitung imBereichMistlibüel rea-
lisiert werden. Dieser Abschnitt schloss
das Ferienheim Mistlibüel an das Kana-
lisationsnetz der Gemeinde Hütten an
und bildete die Grundlage für den An-
schluss der Forsthütte und der Gutsbe-
triebe Mistlibüel. Die Forsthütte sowie
die Liegenschaften des Gutsbetriebes
Mistlibüel werden gegenwärtig in ver-
schiedene Güllengruben entwässert.
Dieser Zustand ist angesichts der Tatsa-
che, dass sich die Grundstücke im Ge-
wässerschutzbereich Au und in der
Grundwasserschutzzone S3 befinden,
unbefriedigend, wie der Gemeinderat
Richterswil in einer Mitteilung festhält.
Das nun vorliegende Projekt «Schmutz-
wasserleitung 2.Abschnitt» schliesst die
Forsthütte an.Ein zukünftigerAnschluss
der Liegenschaften des Gutsbetriebes ist
zu einem späteren Zeitpunkt einfach
realisierbar. Die Baukosten dieser An-
schlüsse gehen vollumfänglich zulasten
des Gutsbetreibers.

Die errechnetenGesamtkosten belau-
fen sich auf rund 110000 Franken. Den
Ausgaben für den Neubau der Schmutz-
wasserleitung mit Pumpschacht Forst-
hütte hat der Gemeinderat Richterswil
zugestimmt, wie er mitteilt. Der Betrag
ist in der Investitionsrechnung einge-
stellt. (zsz)

26 ZHAW-Bachelors
in Chemie diplomiert
wäDenswil. Am 19. September 2013
konnten 7Absolventinnen und 19Absol-
venten des Studiengangs Chemie an der
Zürcher Hochschule für Angewandte
Wissenschaften (ZHAW) in Wädenswil
ihre Diplome entgegennehmen. Die 7
Chemikerinnen und 19 Chemiker feier-
ten im Campus Reidbach in Wädenswil
denAbschluss ihres Studiumsmit Dozie-
renden,Angehörigen und Gästen. Insti-
tutsleiter Christian Hinderling und Stu-
diengangleiter Achim Ecker überreich-
ten die Diplome. Für die beste Diplom-
arbeit wurde Manuel Mazenauer mit
dem Preis der Studentenverbindung Ti-
tania ausgezeichnet. Der Preis des SVC
(Schweizerischer Verband diplomierter
Chemiker) ging an Yannick Stöferle für
seine herausragende Studienleistung.
Die Festansprache hielt Sebastian Friess,
Leiter Innovationspolitik, Staatssekreta-
riat für Bildung, Forschung und Innova-
tion (SBFI). (e)

Aus dem Leben eines Pfarrers
rüschlikon. Am kommenden Sams-
tag, 28. September, erzählt Pfarrer Josip
Knezevic im Ortsmuseum aus seinem
Leben Besinnliches und Lustiges. Er
geht zudem auf die Fragen der Zuhörer
ein. (e)

samstag, 28. september, 10 bis 13 Uhr,
ortsmuseum rüschlikon, nidelbadstrasse 58.
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Herbstkonzert in der Kirche
lAngnAu. Panflöten, Geigen, Celli,
Sängerinnen, Klavier – Musiker aus
Langnau und Umgebung spielen am
Sonntag ein Herbstkonzert. Griechische
und irische Musik wird ertönen, bei «Ga-
briellas Song» kann man auf einer rosa
Wolke schweben. Auch alte Musik von
Rameau undTelemann ist zu hören. (e)
sonntag, 29. september, 17 Uhr, reformierte
Kirche langnau. eintritt frei, Kollekte.

Thailändische Küche
Gepflegte Gastlichkeit

Geniessen Sie jeweils sams-
tags ein 3-Gang-Menü nach

Wahl Fr. 79.– pro Person
Wachtstrasse 9, 8134 Adliswil

Tel. 044 709 04 36
Fax 044 709 04 37

info@restaurantbanthai.ch
www.restaurantbanthai.ch

Mo–Fr 11.30–14.00, 17.30–23.00
Sa + So 17.30–22.00
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